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beffere Sluöbilbung alö biöfer notfroenbig ift. Sfltit

guten Sabreö roirb eine berittene Sruppe immer
Orbentriebeö leiften, felbft roenn bie «Dtannfehaft jn
roünfcben übrig läßt; aflern fdjlecbte Sabreö roerben

auch mit ben beften «Heitern nidjtö ausrichten, ©iefem
Uebelftanb roäre nach unmaßgeblicher Slnftcbt bebeutenb

abgeholfen, roenn bie Offtjiere nnb Untcrofft.
jicre in ben Jahren, in benen tfre Äompagnie ober

Scbroabrou feine Uebung hat, ju einem mehrtägigen
tbeorcttfcbeu Äurfe befammelt rourben. ©ie baburdj
ücrurfadjten fleinen Äoftcn (oon ben Äantonen ober

bem «Bunbe getragen) roären ein Äapital. baö un.
ftreittg auf bic beebften Sinfcn angelegt fein roiirbe."

©iefem fügt unfer Stcitcrömann noch bei:

„Stocb erlaube ich mir, barauf aufmerffant ju ma-
eben, bat in neuefter 3*it bie «pfcrbcanöfubr auch

auö Oeftrcich refp. bent «Borartgcbirg gefperrt ift,
fo bai} cö nun gerabeju unmöglich ift, unferen Sßfer*

beftanb »on außen ju oermefren. ©agegen rourbe

auö ber Sdjroeij im Saufe beö abgeroidjenen Som.
tncrö eine bebeutenbe Slnjahl «Pferbe für bie frieg.
fübrenben Staaten auögefüfrt, abgefefen »on ben

alljäfriicben regelmäßigen «pfcrbeliefcrungen nach

Jtalicn. SBenn nidjt bie «Bunbeöbebörbe ju ©unften
ber Slrmee bie «Bfcrbeauöfufr auö ber Scfroeij »er.
bietet, fo roirb foldje im grüfjafr ohne Seifet roieber

bebeutenb roerben, unb cö bürfte fid) balb ein

eigentlicher SÜtanget an Stemonten jcigen."
So roeit unfer waeferer Äamerab! SBir tfcilen

»otlfommen feine Slnficften unb fönnen nur
roünfcben, bat fte auch föfern Ortö ben Slnffang ftnben,
roie bei nnö; roir erlauben unö aber in anberer 35c*

jiebttng eine Steflamatioti: ©er «perr Äamerab be.

fauptet, er habe balb am Sitel „allgemeine «Dtilitär-

jeitung" gcjroeifclt, ba fic niemalö bie SBaffe, ber er

angehört, unb ihre SBerf altniffe berührt hätte, ©anj
Unrecht fat ber £err Äamerab nidjt. Äaoallcrtfti.
febe gragen fmb aflcrbitigö feiten jur Sprache
gefommen, obfdjon fic auch nidjt ganj feflen, rote er

ftcb in 9tro. 2, io, tt, 13, 16 tc. überjeugen fann;
allein roir beftreiten bem efrenroertfen Äameraben
baö Stcdjt, einen SBorrourf beßfalb ber Stcbaftion ju
machen; unö felbft roar cö am peintiebften, bat bic

Jpcrren »on biefer SBaffe fo ungernc bie geber jur
£attb nefmett; roir haben jum Ocftcrn aufgeforbert,
mau möge boch bie Slngelegcnf eiten jcber SBaffe in
ber «Dttlitärjcititng befprechen, offen, frei, ofne Stücf-
halt, roie eö ftch für bie Offtjiere eineö «Dttlijfcercö
paßt. Jo,i roir haben unö in 9tro. 42 bireft an bie

Offtjtere ber Äapaflerie geroanbt mit folgenben
SBortcn:

„So ift biö jefet bie Äaoallerie jiemlieh fttefmüt-
tertich bcbad)t roorben! ipat baut biefe SBaffe feine
gragen, bk bev öffentlichen ©iöfuffion unb ber
Äräftigung burch bicfclbe bebürfen? SBir benfen,
bie Slntroort fann nicht jrocifelfaft fein. Sllfo frifcb
an'ö SBerf, ifr Ferren »ori ber Stciterei, legt ben

Säbel ein roenig bei Seite unb nehmet bie geber
jur öanb. ©ie Organifation unb bie Jnftruftion
ber ©uiben, bte Hebung ber «Uferbejucbt, bieSSeför.
bcrutig ber Stcttfunft, bie Sintf cilung ber ©ragoner

in Stegimenter ober in «Brigaben, ifre Uebungen,
ifre «Beftimmung tc. — baö ftnb alleö ©inge, über
bie ftcb nodj SRancbes fagen läßt, bie burdjauö noch

nicht fcftfteben unb bafer immer noch ber ©iöfuf-
fton angeboren."

SBir fönnen feute baö ©efagte nur roieberfoten
unb hoffentlich mit mefr Srfolg, alö baö crftemal.
SBir ftnb bic roärtnftcn grcitnbc unferer Äaoaflerie;
roir ftnb »on beten Stotfroenbigfeit überjeugt, roir
roiffcn, roie oiel ifr feflt, aber roir geboren nun einmal

nicht jur SBaffe unb roagen eö bafer nidjt in
fpcjieflen gragen unfer SBotum abjugeben. Soll aber
bennoch ein fotdjeö erfolgen, fo muffen cö bk Ferren
»om «patibroetf felber abgeben. Jn ber SScftfcbroeij
fdjeinen ftch bic Stciterölcntc frifcb aufraffen ju roollen;

bie Oftfchroeij barf baber nidjt jurüdblciben
unb lieb, redjt lieb fod cö unö fein, roenn unfere
Spalten beö Ocftcrn St'i'fluiß geben tötinen »on bem

frifeben unb berjbaftcn Stcitcrgeift, ber unfere Äa-
meraben oon ber Äaoallerie befeelt!

Ueber Sereinfaehnng ber $elbßefrbü$fdbute.

SSeroegltcbfeit, ©efehroinbigfeitbeö
geuerö unb SBahr fdj ein l ichfei t beö
Sreffenö jteigern bie SBirfung beö gelb*
g efebüfee S.

Stach langem Äampfe ging enblicb bic neue
«Batterie- unb «Brigabefcbule ftegrcidj beiPor, bie alten
itnpraftifdjcn, nur für ben grieben unb bte Sbuner
Slllmenb beftimmten «Bewegungen, rourben buref
einfachere unb für ben Ärieg praftifebe erfefet. Ob
felbft in biefen beiben Slcglcmcnten nicht noef man*
djeö Ucbcrflüffige citigefcblidjcn ift unb oor ber beff.
nitioeu Slnnahme rocggelaffcn roerben bürfte, roollen

rotr hier nid)t erörtern, jebeufaflö öerbient ber 23er-

faffer biefer Steglemente »olle Slnerfennung.
So ift aber nidjt genug bicS3et»cglichfcit ber

«Batterieen geförbert ju haben, ohne bic jrocite «Bebitt-

gung ©efeb ro in big f eit beö geuerö, fuift erftere

beinabe ju Stull herab, ©ic ©eubroinbigfeit beö

geuerö, ober fctjneUc unb gute «Bebienung ber ©c-
fchüfec, fann nur burch gehörige Sluöbilbung ber
Stefruten uub ber Äanoniere überhaupt erjiclt
roerben; je leichter unb einfacher bic Bewegungen gc-
fdjaffen finb, befto fdjiieflcr roirb ber Stefrut fte auf*
faffen unb bebalten, befto mehr Seit fann auf nüfe-

lidjcn Unterricht, namentlich auf baö Sdjießen unb
ben ©ebraueb. ber ©efebüfee öerroenbet roerben. ©te
SSicbcrbolüngöfurfe fpredjcn cö mir ju betulich auö,

bat unfere Stetrutcn ju roenig in ber gclbgefdjüfe.
fcbule geübt roerben, b. b. itt ber roirf lidjen «Bebienung

beö ©efdjüfeeö, mau öerroenbet ju oiel 3<it
für bic uufelofen unb jeitrattbenben «Berocgttngcri beö

aufgeprofeten ©efchüfeeö, mit Sin- unb Slbfän.

gen ber Sugftrangcn, «Bewegungen, bie im gelbe
bei befpannten «Batterieen gar nicft »orfommcii; ju
»iel 3eit roirb ferner auf Äenntniß beö «materiellen

b. b. auf bic «Böfjlifcnntiiiß öerroenbet, roäre cö nicht

binreichenb, roenn ber Stefrut bie £auptbeftaitbtf eile

unb «Bcfcblagftiicfe.feineö ©efdjüfeeö fennen roürbc,
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bessere Ausbildung als bisher nothwendig ist. Mit
guten CadreS wird eine berittene Truppc immcr
Ordentliches leisten, selbst wen» die Mannschast zu

wünschen übrig läßt; allem schlechte CadreS wcrdcn
auch mit dcn bcstcn Reitern nichts ausrichten. Dicscm
Uebclstand wäre nach unmaßgeblicher Ansicht bcdcu-

tend abgeholfen, wenn die Ofsiziere und Uiitcrosft.
ziere in den Jahren, in denen lhre Kompagnie odcr

Schwadron kcinc Uebung hat, zu einen, mehrtägigen
theoretische» Kurse bcsanimelt würde». Dic dadurch

verursachten kleinen Koste» (von den Kantouc» odcr

dem Bunde getragen) wären ei» Kapital, daö u».
streitig auf die höchsten Zinfcn angelegt fcin würde."

Diefem fügt unser Ncitcrönian» noch bei:

„Noch erlaube ich mir, darauf aufmerksam zu ma.
chen, daß in neuester Zeit die PferdeauSfuhr auch

auö Ocstrcich rcfp. dem Vorarlgcbirg gesperrt ist,
so daß cö uun geradezu unmöglich isi, unseren Pfer.
destand von außen zu vermehren. Dagegen wurde
auS der Schweiz im Laufe dcS abgewichenen Soni.
mcrS eine bedeutende Anzahl Pfcrde für die krieg,
führenden Staaten ausgeführt, abgesehen von den

alljährlichen regelmäßigen Pferdclicferungen nach

Italien. Wcnn nicht dic BundeSbehörde zu Gunsten

der Armce die PferdeauSfuhr auö der Schweiz ver.
bietet, so wird solche im Frühjahr ohne Zweifel wieder

bedeutend werden, und cS dürfte sich bald cin

eigentlicher Mangel an Remonten zeigen."

So weit unser wackerer Kamerad! Wir theilen
vollkommen seine Ansichten und können nur wüli.
schen, daß sie auch höhern Orts dcn Anklang stnden,
wie bei unö; wir erlauben uns aber in anderer
Beziehung eine Reklamation: Dcr Herr Kamerad bc.

hauprct, er habe bald am Titel „allgemeine Militär-
zeitung" gezweifelt, da sie niemals die Waffe, dcr cr

angehört, und ihrc Vcrhältuissc berührt hättc. Ganz

Unrecht hat dcr Hcrr Kamcrad nicht. Kavallcrisii
sehe Fragen sind allerdings selten zur Sprache gc-
kommen, obscho» sic auch nicht ganz fehlen, wie cr

sich in Nro. 2, w, il, 13, 16 zc. überzeugen kaun;
allein wir bestreiten dem chrenwcrchcn Kameraden
daS Rccht, einen Vorwurf deßhalb dcr Rcdakliou zu

machcn; unS felbst war eS am peinlichsten, daß die

Herren von dieser Waffe so ungerne die Feder zur
Hand nehme»; wir haben zum Oeftcrn aufgefordert,
man nlögc doch die Angelegenheiten jeder Waffe in
der Militärzcitung bcfprcchen, offen, frei, ohne Rück-
halt, wic eö sich für die Ofsiziere eines MilizhccrcS
paßt. Ja,, wir haben unS in Nro. 42 dirckr an dic
Offtzicrc dcr Kavallcric gewandt mit folgende»
Worten:

„So ist biS jetzt die Kavallerie ziemlich sticfmül.
terlich bedacht worden! Hat dcun diese Waffe keine

Frage», dic dcr öffentlichen Diskussion und der
Kräftigung durch dieselbe bedürfen? Wir denken,
die Antwort kann nicht zweifelhaft fei». Alfo frifch
an'S Werk, ihr Herren von der Reiterei, legt den

Säbel ein wenig bei Seite und nehmet die Feder
zur Hand. Die Organismo» und die Instruktion
der Guiden, die Hebung der Pferdezucht, dic Bcför.
dcrung der Reitkunst, die Eintheilung dcr Dragoner

in Regimenter oder in Brigaden, ihre Uebungen,
ihre Bestimmung ic. — das sind alles Dinge, über
die sich noch Manches sagen läßt, die durchaus »och

nicht feststehen und daher immcr noch der Diskussion

angehören."

Wir köniien heute daS Gesagte nur wiederholen
und hoffentlich mit mehr Ersolg, als das erstemal.

Wir sind die wärmste» Freunde unserer Kavallcric;
wir sind vo» dercn Nothwendigkeit überzeugt, wir
wisse»' wie viel ihr fehlt, aber wir gehöre» min ein-
mal nicht zur Waffe und wage» cö daher nicht in
fpeziellen Frage» unser Votum abzugeben. Soll aber
dennoch cin solches erfolge», fo müssen cS die Herren
vom Handwerk fclber abgcbc». In der Wcstschwciz
scheinen sich die Nciterslcurc frisch aufraffen zu wolle»;

die Ostfchwciz darf dahcr nicht zurückblciben
und lieb, rccht lieb soll cö unS sei», wenn unsere

Spalten dcö Ocfler» Zeugniß gcben könne» von dcm

frische» und herzhaften Rcitergcist, der unfere Ka-
meraden von dcr Kavallerie beseelt!

Ueber Vereinfachung der FeldgeschüHschule.

Beweglichkeit, Gesch win digkeitdeö
Fevers und Wahrscheinlichkeit deS
Treffens steigern die Wirkung deö Feld-
gefchützeö.

Nach langem Kampfe ging endlich die neue
Batterie- und Brigadcschulc siegreich hervor, die alten
unpraktischen, nur für dcn Fricdcn und die Thuner
Allmend bestimmten Bewegungen, wurden durch
einfachere und für den Krieg praktifchc erfctzt. Ob
felbst in diesen beiden Réglemente» nicht noch man.
cheS Ucbcrsiüssigc cingcschlichc» ist uud vor der desi,

nitive» Annahme weggelassen werden dürfte, wollen

wir hier nicht erörtern, jedenfalls verdient dcr Ver.
fasser dicser Reglcmc»re volle Alierkettiiung.

ES ist abcr nicht gcnug dic Beweglichkeit der Bat.
tericen gefördert zu habe», ohne die zweite Bcdin.
gung Geschwindigkeit des Fcuerö, sinkt erstere

beinahe zu Null herab. Die Geschwindigkeit des

FeuerS, oder schnelle und gute Bedienung der
Geschütze, kann nur durch gehörige Ausbildung der
Rekruten uud der Kanoniere überhaupt erzicll wer-
den; jc leichter und einfacher die Bewegungen gc-
fchaffeu sind, desio schneller wird dcr Rekrut sie auf.
fasse» nnd bchaltcn, dcsio mchr Zcit ka»» auf nütz,

lichc» Unterricht, namentlich auf daö Schieße» und
den Gebrauch dcr Gcschützc verwendet werde». Die
Wicdcrholüngskursc sprechen cö nur zu deutlich aus,
daß unsere Rekruten zu wenig in dcr Fcldgcschütz.
schule gcübt werdcn, d. h. in dcr wirklichen Bcdic.
nung dcö Geschützes, man verwendet zn vicl Zeit
für die »utzlofen und zeitraubende» Bewegungen deS

aufgeprotzten Gefchützeö, mit Au- und Abhän-

ge» der Zugstraugcn. Bewegungen, die im Felde
bei bcfpanntcn Batterieen gar nicht vorkommen; zu

vicl Zeil wird fcrncr auf Kcniitniß dcö Materielle»
d. h. auf die Bölzlikemitliiß verwendet, wäre eö nicht

hinreichend, wenn dcr Rekrut die Hauptbesicmdlheile
und Bcschlagstücke seines Geschützes kennen würde,
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wie bieß bei allen übrigen Slrtiflerien ©ebraueb iff,
warum bie fo fnapp jugenieffene3eit ohne «welchen
Stufeeii ju »erfebroenben?

t Sö tft längft befannt, bat alle angeftrebten Sicue.

rungen auf einen unfruchtbaren «Boben fallen, beffen

ungeachtet fdjlagen roir folgenbe SSereitifadjungcn

für bic gelbgcfdjüfefdjulc »or:
t) Streichung bei Äommanboö »on £.anb bei

bett «Bewegungen mit auf* unb abgeptofetem ©c
fchüfec, ftatt beffen oor —wärtö— ober
rüdroärtö— «Dtarfdj.

2) «Befeitigung ber 3u«Jftraugen bei ber «Bcbie-

nung, bloße «Beibehaltung jum 3"rüdbaltai.
3) Olcidjeö Sutretcn ber beiben Stummem jwei

beim Slb. unb Slufprofecn roie bei bett «Beroegungeti

»orroärtö bei abgeprofetetn ober rüdroärtö bei

atifgcprofetcm ©efefüfee; cö ift gar fein ©runb
»orhanben, warum bei ber einen biefer «Bewegungen

mit bem rechten unb bti btn anbern mit bem linfen
gttße jugetreten wetben foü.

4) Uebcreinftimmung bcr23croegungcn ber beiben

Stummem jmei bei ber «Bewegung »orroärtö bei

aufgeprofetem ©efefüfe roie beim Slufpro peu, b. f.
biefe Stummem fefeen ben ber ©efefüfefeite entfpre*
chcnbeti gttß gegen ben Slcbfenfctjenfcl unb greifen
mit bcibcn ipänben in bie (Speidjcu, bic Stummer l
fefeen bei ber Bewegung rüdroärtö bei anfgeprofe*
tem unb oorroärtö mit abgeprofetetn ©efebüfe ben

inneren guß gegen ben Slcbfaifcbenfcl unb greifen
in bic Speichen.

5) 3«trctcn ber Stummem brei jum Slufprofecn
mit bent äußeren guße gegen ben Sprofering unb
ntit bem inneren gegen bie Streichbleche.

6) «Beim Uiuroccbfclu hängen alle Stummem ihre
Sluörüftungögcgcnftänbc an ben oorgcfdjriebenen
Ort, Stummer l rechtö erhebt btn SBifdjcr roagrecht
ttnb fegt ifn ofne jtt wenben in bic Sabungöbarfcn,
tie «Bürfte gegen ben hinteren Sabjetigbacfen, benn
bieß ift bie natürliche Sage beö SBtfcberö, (man ge*

braucht in ber Siegel juerft bie «Bürfte unb erft nachher

ben Sefefolben) alle Stummem machen fobann
redjtö um, uoUjichcn auf bai Äommaubo SOJarfcb
bie »orgcfdjricbene «Bewegung, auf gront ergreift
juerft jeber feine Sltiörüftung unb nimmt bann feine

Stellung ein.

7) Stehenbleiben ber beiben Stummem l auf baö
Äommatibo in 31 ftion biö auf bai Äommanbo
SBifcht auö ober 8abt, bie «Berocgung beö Sluöfal-
lenö bat gar feinen 3'»«*/ f" lanat bai ©efebüfe

nicht gclabcn ift.
8) 3«ni Sluöroifchen treten bic Stummem t mit

bem inneren guße gerabe »orwärtö auf gleichen Slb.

ftanb jwifdjen Stab nnb ©efcbiiferöbre, roäfrenb ben

«Bewegungen beö Sluöroifctjcnö bleiben bic Schultern
biefer beiben Stuntmern gerabe fo, roie roenn fte nach

»oüjogencr Sabung in Slftion auögcfaflcn ftnb, unb
nicft bie eine ober »orgejogen nnb ber Äopf gegen
ben geinb geroenbet, beim bieß ift in SSejug anf bic
Stellung ber güße bie roibcrftniugjie, bte man einem
«Dtann geben fann, fie fat burefanö feinen «Bortfeil,
roofl aber ben Stachtfeil, bay} man ben SRann ge-
roöfnt feine Schultern ju oerbrefen, wäfrenb man

ihm in ber Solbatenfcbule eine gerabe Stellung nnb
«pattung ber Schultern »orfehreibt; ferner ift bet
«Dtann, ber ju nahe (wie biö jefet) am ©efebüferohre.

fleht, einer größeren ©efabr bei einer Selbftenijüq«
bung ber Sabung auögefefet, alö roenn et, ohne in
feinen gunftionen gebtnbert ju roerben, mehr »om

©cfdjüferofrc entfernt fteft. ©ie oierte «Bewegung
beö Slnfefecnö foflte bureb jroei erfefet roerben, na.
maitlicb bei btn I2pfünber unb 24pfünber langen
jpaubifeen ift eö fehroer ben SBifcber mit einem
Schwünge auö ber Seele ju reißen» ebenfo bwrfte,
bic britte «Beroegtiug, ben SBifcher, bie «Bürfte nach,

oben mit atiögeftrcrftem Slrme falten, bafin abgeänbert

roerben: bte «Bürfte nach oben, ben Sllenbogen
an ben Seib angcfchloffcn; benn ber auögcffrtdte
Slrm fann gewiß nichtö SBefentlicbcS jur rafdxn
«Bebienung beitragen, unb man trägt waö immer,

füt ein ©croiebt leichter mit gebogenem alö mit aui*
geftredtem Slrme.

9) SBennbaö2Jerhalteiibeö3ünbfocheöbieScfbft.
entjünbiing ber Sabung oerbinbern foll, roie allge«
mein geglaubt roirb, fo follen bte Stummem l ihren
«Blief bortfin wenben, oon wofer für fte bie.©cfabr
fommen fann, unb nicht in ben «Uuloerbampf hinein,

10) Soll bie Stummer 3 linfö nach jebem Scfuffi
beoor fte labt fommanbirt, bie Staumuabel in bai
3ünb(ocb fteden, um fo ber ©efabr bet Se(bftent*
jünbttng ber Sjjuloerlabung »orjubeugeu.

n) Sollen alle biöponibefti Stummem mithelfen
baö ©efebüfe nach bem Schufte roieber »orwärtö ju
beroegen, benn cö ftnb ihrer wirtlich nicht ju »tele,
namentlich auf febroierigem Serrain, babei greife«
bic Stummem i in bic Speichen inbem fte beiß
Sgcrjireu ben inneren guß gegen ben Slcbfenfcbcn*
fei fefeen, beim Scharffdjießen fann biefe regelmäßige
«Berocgung roegen bem Stütflaufe beö©efchüfeeö nicht
ftattftnben, bie fämmtlidjen muffen ftch juerft jum
©efebüfe begeben unb eö bann »orroärtö bringen.

12) SBirb noch bic grage aufgcftcllt, ob cö nicht
jroedmäßig erfdjeinen bürfte, bei ben 6pfünber
«Batterieen bett Stummem 2 uub 4 je jroei «Uatronen ge*
ben ju laffen ober aber ber Stummer 1 linfö bei allen
«Batterien einen «Dattoncnfad, bamit roeniger Jptn>
uub ^erlaufen auflebt ttnb baö ©efdjüfe rafdjer be*

bient wetten fann, bie Stummer 1 rourbe, uaebbem
fte jurtiefgetreten, »on Stummer 2 ober 4 eine Sa*

bung erhalten unb iu ihrem Spatroncnfatf oerforgen,
Stummer 2 ober 4 fönntc bann bei ber Sßrofee »er*
bleiben biö fte jum Ucberbringen ihrer Sabuugen

»ergeben muß; cö »erftebt ftch »on felbft, bay] babureb
bic Stellung jum Uebergebcn ber «Patronen in ber
«ööfe bei SlcbfcnfcbaiMö genommen roerben müßte.

©iefe wenigen SBcreinfacbungcn in ber gelbge*
febüfefdjute werben ber Jnftruftion »om größten
Stufeen fein, benn £auptfacbc für bic Slrtillerie im
gelbe ift rafebeö Slb. unb Slufprofecn, rafebe «Bebte*

nung bei ©efdjüfeeö ttnb bai Snbrefultat ber
ganjen Slrtillerie-Saftif bleibt fieberet!
Schießen ober Srcffen.

«Otogen biefe fier angegebenen Slbänberungen bö*

bern Otto SUiflaag fttibcti unb berütffidJtigt
roetben; ber Stnfaibcr will nidjtö anbereö bamit er-
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wie dieß bei allen iibrigcn Artillerien Gcbrauch ist,

warum dic so knapp zugemessene Zeit ohne «welchen
Nutze» zu verschwenden?

^ ES ist längst bekannt, daß alle angestrebten Neue,

rungen auf einen unfruchtbaren Bode» fallen, dessen

ungeachtet fchlagcn wir folgcnde Vereinfachungen
für dic Feldgeschützschulc vor:

1) Streichung dcö Kommandos von Hand bei

deu Pcwcguugcn mit aus. und abgeprotztem Ge»

schütze, stall desse» vor —wärtö— oder rück —
wärlö —Marsch.

2) Beseitigung der Zugstrangcn bei der Bedie.

nung, bloßc Beibehaltung zum Zurückhalte».
3) GlcichcS Zutrete» dcr beide» Nummern zwei

beim Ab. »nd Aufprotzen wie bei den Bewegungen
vorwärts bei abgeprotztem odcr rückwärts bci

aufgcprotztcm Gefchütze; cs tst gar kci» Grund vor.
haudcii, warum bei der einen dicfcr Bcwcgunn.cn
mit dcm rcchtcn und bei den andern mit dem linkcn
Fuße zugetreten werdcn soll.

4) Uebereinstimmung dcr Bewegungen dcr beiden

Nummern zwei bei der Bewegung vorwärts bei

aufgeprotztem Geschütz wie bcim Auspro yen, d. h.

dicsc Nummcrn setzen dcn dcr Geschützseitc entspre.
chendcu F»ß gegcu dcn Achsenscheiikcl und greifen
mit beidcn Händen in die Speichen, die Nummer t
setzen bei dcr Bewegung rückwärts bei anfgcprotz.
tcm und vorwärts mit abgeprotztem Geschütz den

innere» Fnß gegen den Achscnschenkel und greifen
in dic Speichen.

s) Zutreten der Nummern drei zum Aufprotzen
mit dem äußeren Fuße gcgen de» Protzring und
mit dcm iiincrcn gcgcn dic Slrcichbleche.

6) Beim Umwechseln hängen alle Nummern ihrc
AuSrüstungögcgettständc an den vorgeschriebenen

Ort, Nummer t rechtS erhebt de» Wischer wagrecht
und legt ih» ohne zu wenden in die LadungShacken,
die Bürste gegen dcn hintcren Ladzcughackc», dcnn
dicß ist die natürliche Lage dcö Wischers, (»,a»
gebraucht in der Rcgcl zuerst die Bürste und erst nach,
her den Setzkolben) allc Nlimmern machen sodann

rechts um, vollziehe» auf daö Konimando Marfch
die vorgeschriebene Bewegung, auf Front crgrcift
zuerst jcdcr scine Ausrüstung und nimmt da»» seine

Stellung ein.

7) Srchenbleibcn dcr beidcn Nummern t auf daS

Kommando in Aktion bis auf daS Kommando

Wifchl auS odcr Ladt, die Bewegung deS AuSfal.
lens hat gar keinen Zweck, fo lange daS Geschütz

nicht geladen ist.

8) Zum Auswische» treten die Nummcrn 1 mit
dem iulieren Fuße gcrade vorwärts aus gleichen Ab.
stand zwischen Rad und Geschützrohre, während den

Bewegungen deS AuswischenS bleiben die Schultern
dieser beide» Nummern gerade so, wie wenn sie nach

vollzogener Ladung in Aktion ausgefallen sind, nnd
nicht die ciue oder vorgezogen und der Kopf gegen
den Feind gewendet, de»» dicß ist in Bezug anf dic

Stellung dcr Füße die widersinnigste, dicman einem
Maun gcbcn kann, sie hat durchans keinen Vorihcil,
wohl aber den Nachtheil, daß man de» Mann ge.
wöhiit scine Schulter» zu verdrehen, wahrend ina»

ihm in der Soldatenschule eine gerade Stellung und
Haltung der Schultern vorschreibt; ferner ist der

Mann, der zu nahe (wie bis jctzt) am Geschützrohre

steht, einer größeren Gefahr bei einer Sclbstcntzün.
dniig dcr Ladung ausgesetzt, als wenn er, ohne in
seinen Funktioiien gehindert zu wcrden, mchr vom
Geschützrohre cntfcrnt stcht. Die vierte Bcwcgung
dcS AnsctzcnS follte durch zwei erfetzt werdcn, na.
mcntlich bci den ,2pfünder und 24pfündcr langen
Haubitzcn ist eê fchwer den Wifcher mit eine«
Schwünge auö dcr Seele zu reißen, ebenfo dürfte,
die dritte Bewegung, den Wifcher, die Bürste nach
oben mit ausgestrecktem Arme halten, dahin abgeä».
dert wcrdcn: dic Bürste »ach obcn, den Ellenbogen
an den Lcib angcfchlossc»; dcnn der ausgestreckte
Arm kann gcwiß nichtö WefcmlichcS zur rafche»

Bcdicnuiig beitrage», und man trögt w«S immer
für ein Gewicht leichter mit gebogenem alö mit auK
gestrecktem Arme.

9) WenndaöVcrhalteudeöZündlocheSdtcSelbst,
cutzündung der Ladung verhindern soll, wie allge»
mein geglaubt wird, so sollen die Nummern i ihre»
Blick dorthin wenden, von woher für sie die.GcfaHr
kommen kaun, und nicht in dcn Pulvcrdampf hinein.

tv) Soll die Nummer 3 links nach jedem Schuß,
bevor sie ladt kommandirt, die Raumuadel in da<

Zündloch stecken, um so der Gefahr dcx Selbstent?
Zündung der Pulvcrladung vorzubcugc«.

ti) Sollcn alle disponibel» Nummern mithelfen
das Gcfchütz nach dem Schusse wieder vorwärts zu
bewegen, denn cs sind ihrer wirklich nicht zu viele,
namentlich auf schwierigem Terrain, dabci greife»
die Nummern t in die Speichen indem sie bei?»

Ex er zi reu den inneren Fuß gegcn den Achsenschen,
kel setzen, bcim Scharfschießen kann dicfe regelmäßige
Bewegung wegen dem Rückläufe des Geschützes niché
stattfinden, die sämmtlichen müsscn sich zuerst zum
Geschütz bcgcbcn und es dann vorwärts bringen.

l2) Wird noch die Frage aufgestellt, ob eS nicht
zweckmäßig erscheinen dürfte, bei den Spfünder Bat.
tericcu den Nummern 2 und 4 je zwei Patronen ge.
bcn zn lasscn odcr abcr dcr Nummer t links bei alle»
Batterie» eincn Patroncnfack, damit weniger Hin.
und Herlaufe» entsteht und daö Geschütz rascher be.

dient werden kann, die Nummer l würde, »achöem
sie zurückgetreten, ps» Nummer 2 oder 4 «ine La.
dung erhalten und in ihrem Paironcnsack versorgen,
Nummcr 2 odcr 4 köuure dann bei dcr Protze ver.
bleiben bis ste zum Ueberbringen ihrer Ladungen
vorgehen muß; cS versteht sich von selbst, daß dadurch
die Stellung zum Uebergcbcn der Patroncn in der

Höhe deS AchfcnschenkclS gcnommen werden müßte.
Diese wenigen Vercinfachnngcn in der Fcldge.

schiiyschule wcrden der Jnsiruktion vom größte»
Nutzen fcin, dcnn Hauptfachc für dic Artillerie im
Felde ist rafcheS Ab. und Aufprotzen, rafche Bcdic»

nung dcS Geschützes und daS Endresultat der
ganzen Artillerie »Taktik bleibt sicheres
Schießen odcr Tressen.

Mögen dicsc hier angegebenen Abänderungen hö.
Hern OrtS Anklang sinden und berücksichtigt wex.
den ; dcr Ciiiseuder will nichtö anderes damit er«
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jroerfcn, alö größere unb beffere Sluöbilbung unferer
MrttHcricrcrruteu unb 3eitgcroiunft ju berfclben
burch Sntfcmung aller itntiüfeen im gelbe nie jur
Slnroenbung fommenben «Bewegungen unb Sbcorien.

r.

^ctjtneij.
grember ©ienft. ©er franj. Moniteur de l'armee

bringt eine Slnjafl »on (Srneiinungen in ber 2ten franj.
grembenlegion (Dcffenbein) unb jroar: jum «Dtajor im

2ten «Regiment $x. Hauptmann Srompeau (granjofe);
ju fünf hauptlcutcn im lften SRegiment bte $$. Stau*

pert unb «Burger, beibe bi«fer Offtjiere im ©eneralftab;
im 2ten Stegiment bie •&£. ©anioj unb ». Soffing, im

SiraifleurSbatailloii £r. ßfieferio; ju feef« Oberliente*

nant« int 1. «Regiment bie $<§. «JJeinert, be «Balliere unb

6. (Sblibart) (bte beiben erften bienen bereit« al« #aupt»
leute in ber englifefen Segion); im 2. «Regiment bie

$.§. (Siebmann unb ©tetner: im SiraifleurSbataiflon

$r. «Jticoflet, ju 14 Unterlietttenant« bie >§.&. 3'mmer«

mann, be@toppani, ©olioj, Gerefole (Unterofftjter im

Äorp«); im 2. ^Regiment bie ££. «D3eber, ßorbottb, ö.

©ieSbacb, «Dcurfet, «Scfmibt, ©eitier« (bie legten 4 Un»

teroffijiere im Äorp«), im Siraitlettr«bataiflon bie -&£.
©angel, «Jtafn, Äircf fofer unb be«Jteröaur (alle 4 Unter*

offtjiere im Äorp«).

Sern. «Borträge für Offijiere. (Schluß.)
„Ofne einen förmlichen «Berein feien biSfer bafier all*
rointerlicf «Bortrage ju (Staube gefommen." Sitter*

»ing«. (Sin glücfticfcr 3"fall wollte ti fo. Uebrigeu«

leiften biefe «Berfammlungeit, rote oben bemerft, lange

nicft, roa« ein förmlicfer «Berein.

„«Biete Offtjiere roollen ftcf nicft gerne förmlicf bin •

ben unb würben buref bie ©rünbung eine« «Berein«. au«

btn «Berfammiungcn gefefreeft." «Bon „binben" roar
aber noef nie bie «Rebe. ©er «Befucf ber «Berfammlungeit
fonnte in fo freier SBeife ftattftnben, wie bi«fer. ©uref

bic «Dtitgtiebfcf aft rourbe man ftcf bloß ju einem beftimm*
ten 3afte«beitrag »erpflieften. 3" roeiter» Seiftungen,
roie j. «B. SSorträgen, fcfriftlicfen Slrbeiten u. f. ro.,
würbe «Diemanb gejtrungen. (Sotcfe Seiftungen rourben'

öom freien «iBtttcn unb (Sifer ber (Sinjelnen abfangen.
Unb roer gleicftt?of(nicft«Dtitgfieb roerben roollte, rourbe

beßfalb nicft öom «Befucfe ber «Bortrage au«gefcf loffen.
©er «Befucf berfelben rourbe, roie bi«fer, allen fiefigen
Offtjieren gegen eine jum «Borau« beftimmte ober frei«

rriflige Seiftung in ©elb frei ftefen. gür „«Dicftmitglie*
ber" bliebe Sllle« beim Sitten, ©enuß unb «Befucf. ©er
«Berein roürbc bafür forgen, baß juroetlen »en SBintcr

über, roie bi«fer unb oiefleieft noef in etroa« größerem

Umfange, «Borträge gefallen roerben, ju roelcfen alle

fiefigen Offtjiere 3'"ritt fatten. <S« roürte ein form*

liefe« Äomite beftefen, roelcfe« bie Seitung ber Slngele«

genfeiten bc« «Berein« ofne größere SBeitfcfroeiftgfett
unb mit mefr 3"öerfiet)t al« biSfer beforgen roürte. (Si
roäre ein Äern öon Offtjieren ba, roelcfe ftcf ba« ganje
3af r buref regelmäßig »erfammeln rourben uub tvelcbe

nicft erft jufammengefueft roerben müßten, roenn e« ftcf
um bie SBaf tutig roief tigcr militärifeher Sntereffen fan*
bette. Siegt in all'bem Stroa«, ba« biejenigen, roelcfe

nicft «BereinSmitglieber fein roollen, Pont «Befucf ber

«Borträge jttrücffcfrecfen fonnte?

©oef, roa« roolleii roir un« noef lange gegen folefe
unb äfnlicf e «Bef auptungen reefren! ©ie legte Offtjier«*
Öerfammlting fat befcf (offen, baß in «Bern für einmal

noef feine förmliche Offtjier«gefeflfcfaft beftefen folle.

hoffentlich aber roirt ein fünfttger SBinter bie feurige
«Dtinberfett in eine «Dtcfrfeit umgeroanbelt faben.

3um ©cfluffe eliter etroa« lang geworbenen (Sptftel

noef bie «Jtotij, baß >&t.«43rof. Sofbauer fiel) bereitiinltig
gejeigt fat, auef biefen SBinter über ben fiefigen Offt*
jieten eine SReife öon mititär»roiffenfcfaftlicfen «Borträ*

gen jn falten. (Sr roitb ba« Sfema öom legten SBinter

(ber gegenwärtige Ärieg im Orient) ba aufnehmen, roo

er e« am ©cf luffe be« legten SBintcr« fallen laffen mußte.

3m «Berlage ber Unterjcicfncten «Bucffanblung ift fo eben erfefienen unb in aflen «Bucffanblungen jtt faben:

JftUttfcyottttfc. man HWUjeim ^tfiul3-iUotmter.
' «Dtit befenbercr

Skjtejmng auf bie Sßtoerftanböfraft ber ©djtoetj unb ben ^antpf bei Wli$eetei gegen

ftefenbe fyeete.

1. Slbfcfnitt. ©a« fcfrocijerifcfe «Bolf8feer, üerglicfen
mit ftefenbett beeren.

2. „ Organifation unb gormation be« buref
«Bifeniere unb «Bionicre »erfiärften guß*
öolf«.

3. „ Saftifcfe«Bcrroenbung be« gußoolf« juin
©efeefte.

4. „ «Dtüitärifcfe ©trafen unb «Belofnungen.

ginanjieller Operatiott«plan.

«Anfang.
1. «DtaccfiaPcfli über militärifefe ©trafen unb «Belof*

nungen.
2. Äoftcn uub öolfSroirtffcfaftlicfe «Dacftfeile be« fte*

fenben ^eerroefen« in (Suropa.

3. Säbelte über ©tetlüertretungöfummen..

4. 9lu«roanberung öon Dtilitärpfticf tigen.
5. «Borjüge unb «Dfißftättbe be« englifefen £eerroefen«.

6. ©ie projeftirte «Dtititärgefeggebung in granfreief.

Sßrei« 3 Sflr.] Scinjtfl, »erlag non 3- 3- Söeber. [«Drei« 12 grc«.
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zwecken, alS größere und bessere Ausbildung unserer
Artillericrckruten und Zcitgcwinnst zu derselben

durch Entfernung aller unnützen im Felde nie zur
Anwendung kommenden Bewegungen und Theorien.

r.

Schweiz.
Fremder Dienst. Der franz. Kloniteur cle l'srinoe

bringt eine Anzahl vo» Ernennungen in der 2len franz.
Fremdenlegion (Ochsenbein) und zwar: zum Major im

2ten Regiment Hr. Hauptmann Trompeau (Franzose) ;

zu fünf Hauptleuten im lften Regiment die HH. Kau»

pert und Bürger, beide bisher Ofstziere im Generalstab;

im 2ten Regiment die HH. Ganioz und v. Loffing, im

TirailleurSbataillo» Hr. Chicherio; zu sechs Oberlieutenants

im l. Regiment die HH, Reinert, de Balliere und

V. Edlibach (die beiden ersten dienen bereits als Haupt-
lcute in der englischen Legion); im 2. Regiment die

HH. Eichmann und Steiner; im Tirailleursbataillon
Hr. Nicollet, zu 14 Unterlieutenants die HH. Zimmermann,

de Stopparli, Solioz, Ceresole (Unteroffizier im

Korps); im 2. Regiment die HH. Weber, Cvrboud, V.

Diesbach, Murset, Schmidt, Seitiers (die letzten 4

Unteroffiziere ini Korps), im Zirailleursbataillon die HH.
Sangel, Rahn, Kirchhofer und de Nervaur (alle 4

Unteroffiziere im Korps).

Bern. Vorträge für Offiziere. (Schluß.)
„Ohne einen förmlichen Verein seien bisher dahier

allwinterlich Vorträge zu Stande gekommen."
Allerdings. Ein glücklicher Zufall wollte cs so. Uebrigens
leiste» diefe Versammlungen, wie oben bemerkt, lange

nicht, was ein förmlicher Berein.

„Viele Offiziere wollen stch nicht gerne förmlich bin »

dcn und würden durch die Gründung eines Vereins aus

den Versammlungen geschreckt." Von „binden" war
aber noch nie die Redc. Dcr Bcsuch der Versammlungen
könnte in so freier Weise stattfinden, wie bisher. Durch

dic Mitglicdschast würde man sich bloß zu einem bestimmten

Jahresbeitrag verpflichten. Zu weitern Leistungen,
wie z. B. Vorträgen, schriftlichen Arbeiten u. f. w.,
würde Niemand gezwungen. Solche Leistungen würden
vom freien Willen und Eifer der Einzelnen abhängen.
Und wer gleichwohl nichtMitglicd werden wollte, würde

deßhalb nicht vom Besuche dcr Vorträge ausgeschlossen.

Der Bcsuch derselben würde, wie bisher, allen hiesigen

Ofsizieren gegen eine zum Voraus bestimmte oder

freiwillige Leistung in Geld frei stehen. Für „Nichtmitglie-
der" blicbe Alles beim Alten, Genuß und Besuch. Der
Verein würde dafür sorgen, daß zuweilen den Wintcr
über, wie bisher und vielleicht noch in etwas größerem

Umfange, Vorträge gehalten werden, zu welchen alle
hiesigen Ofsiziere Zutritt hätten. ES würde ein förmliches

Komite bestehcn, welches die Leitung der

Angelegenheiten des Vereins ohne größere Weitschweifigkeit
und mit mehr Zuversicht als bisher besorgen würde. Es
wäre ein Kern Von Offizicren da, welche sich das ganze

Jahr durch regelmäßig Versammeln würden und welche

nicht erst zusammengesucht wcrden müßten, wen» es sich

um die Wahrung wichtiger militärischer Interessen han-
deltc. Liegt in all'dem Etwas, das diejenigen, wclche

nicht Vercinsmitglieder sein wollen, vom Besuch der

Vorträge zurückschrecken könnte?

Doch, was wollen wir uns noch lange gegen solche

und ähnliche Behauptungen wehren! Die letzte Offiziers-
Versammlung hat bcfchlosscn, daß in Bern für cinmal

noch kcine förmliche Offizicrsgesellfchaft bestchcn solle.

Hoffentlich aber wird ein künftiger Winter die heurige

Minderheit in eine Mehrhcit umgcwandclt habcn.

Zum Schlüsse einer etwas lang gewordenen Epistel

noch die Notiz, daß Hr. Prof. Lohbauer sich bereitwillig
gezeigt hat, auch diesen Wintcr über den hiesigen

Ofsizieren eine Reihe von Militär-wissenschaftlichen Vorträgen

zn halten. Cr wird das Thema vom letzten Winter
(der gegenwärtige Krieg im Orient) da aufnehmen, wo

er es am Schlosse .des letzten Wintcrs fallen lasscn mußte.

Bücher-Anzeige.
Im Verlage der Unterzcichnctcn Buchhandlung ist fo cbcn crschicncn und in allen Buchhandlungen zu haben:

MiMrpolitiK. Von Wilhelm Kchuh-Bodmer.
' Mit besonderer

Beziehung auf die Widerstandskraft der Schweiz und den Kampf des Milizheeres gegen

stehende Heere.

1. Abschnitt. DaS schweizerische Volksheer, Vcrglichcn
mit stchcndcn Heeren.

2. « Organisation und Formation des durch
Pikeniere und Pioniere verstärkten Fuß-
Volks.

3. „ Taktische Verwendung des Fußvolks zum
Gcfechte.

4. „ Militärische Strafen und Belohnungen.
Finanzieller Opcrationsplan,

Anhang.
1. Macchiavclli über militärifche Strafen und

Belohnungen.

2. Kosten und volkswirthfchaftliche Nachtheile des ste¬

henden Heerwesens in Europa.
3. Tabelle über Stellvertrctungssummen.
4. Auswanderung Von Militärpflichtigen.
5. Vorzüge und Mißstände des englischen Heerwesens.

6. Die projektirte MilitZrgesetzgcbung in Frankreich.

Preis 3 Thlr.Z Leipzig, Verlag von I. I. Weber. sPreis l2 Frcs.
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